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Die Wurzeln der formativen Kulturen 
im östlichen Nordamerika 
Recent archaeological research in the midwestern Unit-
ed States has shown that the roots of the Formative of 
this area lie embedded in the autochthonous late Archaic 
cultures (Lake Forest and Central Archaic ), where local 
wild plants (sunflower, sumpweed, chenopodium) were 
domesticated and a burial cult had developed. Except for 
cucurbits tropical plants (maize and beans in several va-
rieties ) did not change Woodland economy to any great 
extent until the beginning of the Mississippi Period (sev-
enth century A.D .). Likewise, the earliest pottery in the 
Ohio region (dated at the middle of the last millenium B. 
C.) developed locally after steatite or sandstone proto-
types. Adena culture thus appears now as a result of lo-
cal developments, not of Mesoamerican influences. 
Die intensive Grabungstätigkeit nordamerikanischer Archäologen in vielen 
Teilendes östlichen Nordamerika, insbesondere im Mittelwesten und dem un-
teren Mississippi-Tal, hat in den letzten Jahrzehnten eine fast unüberschau-
bare Menge neuer Funde ans Tageslicht gebracht, deren Analyse es uns heute 
ermöglicht, genauere Aussagen über die Wurzelndes Formativums dieses Rau-
mes zu machen. Neben der Quantität der Funde stehen uns heute auch präzise 
Analysen z . B . hinsichtlich der Subsistenzverhältnisse zur Verfügung, über 
die hier vor allem berichtet werden soll. 
Herausgefordert wird die Arbeit der Archäologen von der immer grösser 
werdenden Zahl von Rettungsgrabungen beim Bau neuer Strassen, Industrie-
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anlagen, Stauseen und Leitungen von Energieträgern. Nicht unwichtig ist, dass 
diese Grabungen nicht mehr in den Händen einiger weniger, überlasteter Staats-
archäologen liegen, sondern dass sie in Verbindung mit den Universitäten von 
qualifizierten jungen Archäologen durchgeführt werden. Die "Contract Ar-
chaeology" ist fester Bestandteil fast jedes grösseren Bauvorhabens, bei de-
nen UmweltsVeränderungen vorauszusehen sind. 
Für unser Thema ist von Interesse, dass vor allem in den Flusstälern der 
in den Mississippi einmündenden Flüsse und in verzweigten Kalksteinhöhlen 
in Kentucky reiche Funde gemacht wurden, die mit verfeinerten Methoden wich-
tige Pflanzenreste zutage brachten. Hier befanden sich viele Stationen aus der 
spätarchaischen Periode (3000- 1000 v. Chr.) und der Übergangszeit zur Früh-
Waldlandzeit (1000-200 v. Chr.), der früh-formativen Periode des östlichen 
Waldlandes. In den leichteren Alluvialböden der Flusstäler, besonders im süd-
lichenTeil des Mittelwestens, waren die besten Voraussetzungen für eine In-
tensivierung des Wildpflanzensammelns und das Experimentieren mit bekann-
ten und ergiebigen lokalen Wildpflanzen gegeben. Die trockenen Höhlen ande-
rerseits bieten die besten Erhaltungsbedingungen für vegetabilische Reste. Hier 
hat neuerdings die Koprolithenforschung überraschende und überragende Er-
gebnisse erbracht (Yarnell 1969). 
Die archäo-botanischen Untersuchungen in den Höhlen von Kentucky haben 
die gängige Annahme über den Maisbau als die ökonomische Basis der früh-
formativen Kulturen dieses Raumes endgültig widerlegt und ein völlig neues 
Bild erkennen lassen: Neben dem Anbau von Cucurbitaceen (Cucurbita pepo 
und Lagenaria s icerar ia), die bis um 2300 v. Chr. zurückdatiert werden konn-
ten (Chomko and Crawford 1978 ) und aus Mexiko eingeführt worden sein müs-
sen, sind eine ganze Reihe lokaler Wildpflanzen entweder kultiviert, d. h. re-
gelrecht gezüchtet und angebaut worden (Sonnenblume: Helianthus annuus, 
Sumpfkraut: Iva annua var. macrocarpa. Gänsefuss: Chenopodium sp.) oder 
halb-kultiviert, "gehegt" , worden (Glanzgrass: Phalaris caroliniana. Knöte-
rich: Polygonum sp. . Fuchsschwanz: Amaranthus sp.). Ferner hat man Achä-
nen von Wildpflanzen gefunden, die in beträchtlichem Umfange gesammelt, be-
vorratet und gegessen wurden: Ambrosia artemisiifolia. Sumach(Rhus sp.). 
wilden Wein (Vitis sp.). Erdbeeren (Fragaria virginiana), Schwarzbeeren 
(Vaccinium sp.), Gleditsia triachanthos (Johannisbrotbaum, englisch: "Hon-
ey locust" ); hierzu gehören auch die schon für das Mittel-Archaikum so wich-
tigen Nussarten: Hickorynuss (Carya sp.). Walnuss (Juglans nigra). Butter-
nuss (Juglans cinerea). Haselnuss (Corylus americana ) und Kastanien (Casta-
nea americana) sowie Eicheln(Struever and Vickery 1973; Yarnell 1974, 1976; 
Watson [ed. ] 1974; Munson, pers . Mitt.). Ausser den kürzlich gemachten Ent-
deckungen in den Kentucky-Höhlen von Salts Cave (Watson [ed.] 1969) und 
Mammoth Cave (Watson [ed. ] 1974) gehören in diesen Kontext auch die frühen 
Funde von Nevd; Kash Hollow (Jones 1936; Crane 1956), Kettle Hill Cave 
(Shetrone 1928; Goslin 1950, 1952; Murphy 1975: 310f.) und aus dem Bluff-
dweller-Gebiet von Nordwest-Arkansas und Südwest-Missouri (Gilmore 1931), 
deren Bedeutung heute anders eingeschätzt werden kann, nachdem man C 14-
Daten aus diesen Stationen vorliegen hat. 
Die Funde der hervorragend untersuchten Station von Koster in Südwest-
Illinois mit 13 Fundschichten (Asch et al. 1972; Struever and Brown 1972; T. 
Cook 1976a) bestätigen, dass im gesamten Zentral-Archaikum (Central River-
ine Area), d. h. im mittleren Mississippi-Tal und an den Unterläufen der in 
ihn einmündenden Ströme (Ohio, Tennessee) sowie deren Nebenflüssen (Wa-
bash, Green River u. a.), selbständige Züchtungen einheimischer Pflanzen ge-
lungenwaren. Entgegen der bisher verbreiteten Meinung, dass diese Pflanzen 
den Beginn des Bodenbaus im Osten Nordamerikas markieren (Yarnell 
1974), muss jedoch angenommen werden, dass offenbar erst die Einführung von 
Cucurbiten aus Mexiko diesen Prozess in Gang gesetzt oder doch stark beein-
flussthat. Alleheute zur Verfügung stehenden Radiokarbondaten sprechen je-
denfalls für eine solche Deutung, denn: Cucurbiten-Reste haben ein C 14-Alter 
von mehr als 4000 Jahren, während für die einheimischen domestizierten Pflan-
zen kein gesichertes Datum von mehr als 3000 Jahren vorhanden ist (Yarnell 
1972; R. Ford 1974; Chomko 1978; Chomko and Crawford 1978). So werden 
z. B. die Sonnenblumenkerne in Salts Cave um 620 v. Chr. (Watson [ed.] 
1969 ), in der Higgs Site in Tennessee um 900 v. Chr. C 14-datiert (Brewer 
1973). In diesen Zeitrahmen passtauch der Fund von Sonnenblumenkernen der 
Riverton-Kultur des Wabash-Tales (Winters 1969; Yarnell 1976) .Die frühesten 
Daten für domestiziertes Sumpfkraut (Iva sp.) gehen nur wenig über dieses 
Alterhinaus, in Salts Cave liegen sie um 1500 v. Chr. (Watson [ed.] 1969), 
die im 6. Horizont von Koster (ca. 3700 bis 2800 v. Chr.) gefundenen Iva-
Achänen waren nicht kultiviert (T. Cook, pers. Mitt.). Kultiviertes Cheno-
podium ist nur in den Ozark Bluffshelters nachgewiesen (Asch, D. L. and N. 
B. 1977). 
Mais und Bohnen, diebeiden- nebem dem Kürbis - anderen aus Mexiko ein-
geführten tropischen Kulturpflanzen, deren Anbau man bisher als entscheidend 
für den Beginn des Bodenbaues im Osten angesehen hatte, können erst sehr 
viel später nachgewiesen werden: Vereinzeltes Vorkommen von Mais um 200 
v. Chr. in Daines Mound 2 bei Athens, Ohio (Murphy 1971, 1975) und am Erie-
See (Leimbach Site) um 510+260 v. Chr. (Struever and Vickery 1973; Munson 
1973); von Olaf H. Prüfer wird die Datierung des Maises von Leimbach auf-
grund der von ihm beobachteten Fundumstände angezweifelt (pers. Mitteilung). 
Auch für die mittel-waldlandzeitliche Hopewell-Kultur gibt es nur wenige Be-
lege (in den Stationen von McGraw, Turner, Harness und Hopton ). Es gilt heute 
als sicher, dass Mais erst ab dem 7. Jh. n. Chr. eine wichtige Rolle in der 
Ernährung der Indianer des Ostens zu spielen beginnt (Munson 1973; Brain 
1976; Griffin 1978). Offenbar hat hier einerseits die Anpassung an das neue 
Biotop sehr lange gedauert, andererseits reichten die vorhandenen Ressour-
cen durchaus auch für eine steigende Bevölkerungszahl aus, so dass eine Um-
stellung der Ernährungsbasis auf die neue Pflanze nicht dringend erforderlich 
war. Man bedenke, dass ein gezielter Anbau von Mais auch eine völlige Um-
stellung des Lebensrhythmusses bedeutet: Aussaat, Jäten, Hacken, Vogel-
schutz, Ernten und Enthülsen sowie die Verarbeitung zu Mehl bedingen eine 
andere Organisationsstruktur der Gruppe mit Sesshaftigkeit und Arbeitsteilung 
als eine wildbeuterische Mischwirtschaft. 
Die neuen Erkenntnisse, dass der Maisbau erst lange nach dem Früh-
Formativum in grösserem Umfange die Ernährungsbasis zu bilden beginnt, 
lassen auch die Frage nach der Herkunft des Maises in neuem Licht erschei-
nen. Während man bisher glaubte, der Mais sei über eine östliche Route von 
Mexiko in den Osten Nordamerikas gelangt, so scheint es angesichts der neuen 
Maisdaten durchaus möglich, jasogar wahrscheinlich, dass der Mais des Ostens 
aus dem Südwesten gekommen ist {Galinat and Campbell 1967; Yarnell 1976; 
Griffin 1978a; Jones 1968: 84 f.). Dafür sprechen nicht nur die relativ frühen 
Maisfunde des Südwestens - Tularosa und Jemez Cave um 500 v. Chr. (Cutler 
1952; Jones, pers. Mitteilung), auch die sehr frühen Daten von Bat Cave (Dick 
1965; Mangelsdorf 1974) müssen wohl revidiert werden (Jones, pers. Mittei-
lung) und dürften sich dem Tularosa-Datum annähern-, sondern auch die Über-
einstimmung der Maisarten. Im Osten handelt es sich bei den frühen Maisfun-
den um die gleiche Varietät (Basketmaker-Mais [= Chapalotel) zum Teil mit 
Eastern Complex-Mais (= Harinoso [Mafzl de Ocho) gemischt (Jones, pers. 
Mitteilung). Im Südwesten hat es offenbar einen "highly diverse gene pool" 
(Jones 1968: 85) gegeben, aus dem verschiedene Maisarten hervorgegangen 
sind; hier hat sich der besonders gegen Trockenheit wenig empfindliche Basket-
maker-Mais durchgesetzt. Der nach Osten verbreitete Mais bestand aus beiden 
Arten, von denen der " Eastern Complex "-Mais in den feuchteren und kühleren 
Gebietendes Ostens besser gedieh (Jones 1968: 85). EinÜbertragungsweg über 
den Red River zum Mississippi-Tal scheint die heute allgemein akzeptierte 
These zu sein (Griffin 1978a). 
Die Bohne (Phaseolus vulgaris ) ist im Osten Nordamerikas noch viel jünger. 
Der älteste, aber wohl umstrittene Fund stammt aus der Renner-Kultur von 
Kansas aus der Mittel-Waldlandzeit und wurde um 200 n. Chr. datiert (Wedel 
1943; Munson 1973). Die ersten datenmässig gesicherten Bohnenfunde stam-
men von dem Fundort Roundtop im heutigen Bundesstaat New York mit einem 
Datum von 1070 + 80 (Ritchie 1944; Yarnell 1976) und Blain zwischen 950 und 
1000 n. Chr. (Prüfer and Shane 1970, III). Auch wenn man annehmen muss, 
dassdieBohne schon früher im Mittelwesten vorgekommen sein muss, so ist 
doch der Tatbestand des Fehlens von Bohnen bis um 1000 n. Chr. überraschend. 
Interessant ist die Beobachtung von P. Munson, dass die Verwendung des Na-
mens "Bohne" im Bereich aller in Frage kommenden indianischen Sprachen 
auch auf andere "bohnenartige" Wildpflanzensamen, z. B. die Samenkörner 
des Johannisbrotbaumes, zutreffen (Munson 1973 ). Inder einschlägigen ethno-
graphischen Literatur über den Südwesten und das südliche Piainsgebiet wird 
immer noch von der Mesquite-" Bohne" bzw. "Mescalbean" gesprochen (vgl. 
in diesem Zusammenhang die neue Untersuchung von Merrill 1977 ). 
+ + + 
Dader Anbau von kultivierten Pflanzen ein wichtiger Schritt in der Entwick-
lung der Kultur in Hinblick auf die Entstehung sesshafter Gesellschaften mit 
beginnender Arbeitsteilung, der Entstehung von Privateigentum, der Bildung 
mehr oder weniger geschichteter sozialer Strukturen, einem stärker ausge-
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prägten sakralen und/oder säkularen Führertum und häufig verbunden mit 
einem Fernhandel und damit der Einbeziehung nicht-örtlicher Ressourcen dar-
stellt, kommt dem Nachweis des Kulturpflanzenanbaus grosse Bedeutung zu. 
Angesichts des mehrfach bezeugten undC 14-datierten Vorkommens örtlich 
kultivierter Pflanzen kann heute nicht mehr generell die Entstehung des Boden-
baus im östlichen Nordamerika auf Einflüsse aus Mexiko zurückgeführt wer-
den. Zwar sind die Domestikationsdaten für den Kürbis, eine offenbar aus Mexi-
ko eingeführte Pflanze, über 1000 Jahre höher als für die örtlichen Kultur-
pflanzen, doch sind die Cucurbiten keinesfalls die wichtigsten Domestikate des 
östlichen frühen Bodenbaukomplexes . Inwieweit durch die Einführung domesti-
zierter Cucurbiten aus Mexiko ein Anstoss zur Domestizierung örtlicher Wild-
pflanzengegeben war, vermag nach dem heutigen Stand der Forschung niemand 
zusagen. Die Einführung der tropischen Cucurbiten in eine intensive Sammel-
wirtschaft, die es schon seit mittel-archaischer Zeit im Gefolge einer qualita-
tiven Anpassung und Ausbeutung der sich stabilisierenden Waldlandökologie in 
nachpleistozäner Zeit gab (Nüsse, Eicheln, zahlreiche Wildfrüchte [Beeren, 
Knollen, Blattgemüse, Wildobst]) kann kaum einen entscheidenden Impuls zur 
Domestizierung einzelner so genutzter Pflanzen gegeben haben. Dafür scheint 
auch zu sprechen, dass die Cucurbiten möglicherweise primär als Behsilter 
verwendet wurden, um Nussöl zu speichern (Okzer 1977, pers. Mitteilung 
1978). Es ist fraglich, ob man eindeutig wird nachweisen können, dass nur die 
dickrindigen Lagenaria-Arten als Behälter benutzt wurden (Heiser, pers. Mit-
teilung), obwohl die dickere Rinde dieser Cucurbiten besser für diesen Zweck 
geeignet waren als die im allgemeinen dünnrindige Cucurbita pepo. Die Kür-
bisse waren wohl nur eine zusätzliche Pflanze in dem sich mehrenden Bestand 
kultivierter und halb-kultivierter Wildformen. Dabei hat sicherlich der Um-
stand eine nicht unerhebliche Rolle gespielt, dass Kürbisse keine gepflegten 
Felderbrauchen, sondern dass sie sich am Wegrand selbst verbreiten und mit 
ihrem reichen Blättergeflecht alle anderen Pflanzen ersticken; sie bedürfen 
also nicht unbedingt der menschlichen Pflege. 
Da um 4500 V. Chr. in Tamaulipas, Nordost-Mexiko, kultivierte Cucurbiten 
nachgewiesen wurden und es keine Wildformen von Cucurbiten im östlichen 
Nordamerika zu geben scheint, kann mit einiger Sicherheit angenommen wer-
den, dass die Kürbisse aus ihrem ursprünglich tropisch-subtropischen Habi-
tat in Mexiko über Nordost-Mexiko in den Osten Nordamerikas gelangten, doch 
fehlt bisher jeder weitere Hinweis auf einen solchen Verbreitungsweg. Auch 
gibtesnichtdie Alternative-wie beim Mais - , dass der Kürbis aus dem Süd-
westen gekommen wäre, denn kultivierte Cucurbiten gibt es im Südwesten erst 
ab etwa 500 v. Chr. 
Ungeklärt ist bisher noch die kulturhistorische Stellung der Poverty Point-
Kultur des unteren Mississippi-Tales, die heute allgemein um 1200 v. Chr. 
datiert wird. Hier könnte eine Zwischenstation zwischen Nordost-Mexiko 
und dem Zentral-Archaikum gewesen sein, doch besteht neuerdings eine gewis-
se Skepsis mancher mit dieser Kultur vertrauten Archäologen gegenüber dem 
hohen Alter der Anlage von Poverty Point, deren Datierung doch wohl nicht so 
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unumstritten ist, vielleicht erst in der früh-formativen Periode, d. h. nach 
1000 V. Chr. errichtet wurde. Diese Problematik kann jedoch wohl nur im Kon-
text mit der Entwicklung im unteren Mississippi-Tal gesehen werden, wo neue 
Ergebnisse in den nächsten Jahren durch die Anwendung verfeinerter Ausgra-
bungstechniken erwartet werden können. 
+ + + 
Bisher wurde nur von einem Kriterium des östlichen Früh-Formativums 
gesprochen, dem Anbau von kultivierten Pflanzen, d.h. einer produzierenden 
Wirtschaftsweise. Ein weiteres Kriterium ist die Kenntnis und die verbreitete 
Verwendung der Töpferei, und zwar in den Gebieten, in denen der Pflanzenanbau 
und damit eine mehr oder weniger sesshafte Lebensweise vorherrschte. 
Die älteste Keramik Nordamerikas stammt aus Muschelhaufen an der Küste 
von South Carolina und Georgia. Sie wird um 2500 v. Chr. datiert (Stoltman 
1966, 1972; Bullen 1971; Bullen and Stoltman 1972; Griffin 1978, 1978a). Ihr 
Verbreitungsgebiet beschränkt sich aber nicht nur auf das Gebiet um die Mün-
dung des Savannah River, sondern greift bis nach Nordost-Florida aus (Bullen 
1955, 1972; Sears and Griffin 1950) und findet sich darüber hinaus in jüngerer 
Zeit (um 1500 V. Chr.) auchnoch weiter westlich bis zum Mississippi (Wimber-
ly I960; Gagliano 1967 ). Diese sehr frühe "südliche" Keramik wird charakteri-
siert durch eine /vkgerung mit Pflanzenfasern, meist Palmetto ("fiber-temper-
ed pottery" ). Dekormuster treten erst später auf (J. Ford 1969). Sie ist jün-
ger als die lokale Steatitgefässindustrie, die einer älteren "Kulturschicht" an-
zugehören scheint (Ford and Webb 1956; Webb 1968). Ohne hier näher auf die 
von einigen Archäologen heftig umstrittene Frage einer Verbindung der faser-
gemagertenKeramik zum südlichenkaribischen Raum (Puerto Hormigas, Ko-
lumbien) einzugehen (vgl. hierzu J. Ford 1969; Bullen and Stoltman [eds.] 
1972 ), lässt sich konstatieren, dass in spät-archaischer Zeit, ab etwa 1500 v. 
Chr., im Gebiet unterhalb der Fallinie an der süd-atlantischen Küste Nordame-
rikas sowie ander nördlichen Golfküste eine fasergemagerte Keramik verbrei-
tet war, aus der sich dann in der früh-formativen Periode, d.h. ab 1000 v. 
Chr., verschiedene lokale Keramiken mit Muschel- und Sandmagerung ent-
wickelt zu haben scheinen, z. B. die Deptford-Keramik im Savannah-Tal oder 
dieTchefuncte-Keramik im Mississippi-Delta(Fordand Quimby 1945; J. Ford 
1966; Waring and Holder 1968; Sears 1977; Griffin 1978a). 
Ein Spezifikum des Spät-Archaikums des Südens und früher allgemein als 
primäres diagnostisches Element der Poverty-Point-Kultur angesehen ist das 
verbreitete Vorkommen von Lehmkugeln ("clay objects" ), die in Kochgruben 
verwendet und durch die Hitze zu Ton umgewandelt wurden. Offenbar ist durch 
diese Art des "Kochens" die Entstehung, zumindest aber die Verbreitung von 
Keramik verhindert oder eingeschränkt worden (Webb 1968; Lindig 1979). Die 
Lehmkugeln, die häufig in bikonischer Gestalt oder " melonenförmig " vorkom-
men, sind fast ausschliesslich in Gebieten mit Alluvialböden verbreitet, wo 
keineSteine vorkommen, die man sonst zu dem gleichen Zweck hätte verwen-
den können (Ford, Phillips, and Haag 1955; Ford and Webb 1956; Fairbanks 
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1959; Bunn 1974; Hunter 1972, 1975 ). Man hat Kochgruben mit Hunderten sol-
cher Lehmkugeln in situ gefunden, so dass über ihre Verwendung heute keine 
Zweifel mehr bestehen (Hunter 1975 ). 
+ + + 
Im Zentral-Archaikum, hier besonders im mittleren und oberen Ohio-Tal, 
sowie in der nördlichen mittel-atlantischen Küstenzone tritt ab etwa 1200 v. 
Chr. - in Ohio ab etwa 500 v. Chr. - eine völlig andere Keramik auf: eine mit 
Steatit-und Gesteinssplitter gemagerte flachbödige Ware. Im Westen des heu-
tigen Bundesstaates New York wird diese "Schnurkeramik" ("Interior-Exte-
rior Corded Pottery" ) als Vignette 1 (Griffin [ed. ] 1952; Griffin 1964, 1978; 
Ritchie 1969) oder einfach als "Thick Cord-marked" in New Jersey (Cross 
1956), im Ohio-Tal und in Ohio und Indiana als Fayette Thick, Marion Thick 
und Leimbach Thick (Prüfer and McKenzie [eds.] 1975^; Griffin 1978a) be-
zeichnet. Diese "nördliche" Keramik steht offenbar in keiner Beziehung zu 
der fasergemagerten südlichen Tonware, denn weder Magerung noch Gefäss-
form zeigen Ubereinstimmungen. Vielmehr steht die " nördliche" Keramik der 
Steatit-Industrie der mittel-atlantischen Küste nahe, indem Gefgssform (flach-
bödig, weit geöffnete schalenförmige Gefässe) und das Vorkommen von Griffen 
("lugs" ) mit der älterenSteatitware des Susquehanna-Einzugsgebietes über-
einstimmen, die Magerung besteht an der Küste (Abbots Farm, New Jersey) 
aus Muschel-oder Steatitsplittern (Cross 1956) oder - im Binnenland westlich 
der Appalachen - aus Kies ("grit-tempered" ). Die in Griffin (Griffin [ed.] 
1952, Plate 17; Y,Z,A') abgebildeten Rekonstruktionen von schlanken, spitz-
bödigenGefässen sind falsch (Griffin, pers . Mitteilung) .Da die früheste "nörd-
liche" Keramiküber tausend Jahre nach der ältesten "südlichen" Tonware auf-
tritt, kann zumindest nicht ausgeschlossen werden, dass die Idee der Töpfe-
rei übertragen wurde, und zwar entlang der mittel-atlantischen Küste, wo sich 
im Spät-Archaikum eine einheitliche ökologische Zone mit maritimer Sub-
sistenztechnik findet, dieu. a. etwa durch Breitspitzen ("broad points" ) arte-
faktiell nachgewiesen werden kann (Turnbaugh 1975; Cook 1976). 
+ + + 
Es gibt noch weitere Kriterien für das nordamerikanische Früh-Formativum 
des Ostens, auf die ich jedoch nur noch hinweisen möchte: 
1. Die Bestattung in Grabhügeln, meist mit Ockerfärbung der Knochen; sie 
scheint sich im Gebiet des Laurentischen Archaikums (Wright 1972; Storck 
1977) oder des Lake Forest-Archaikums (Ritchie 1955; Dragoo 1976), nörd-
lich des Ohio-Einzugsgebietes entwickelt zu haben und ist (anfänglich) für die 
Glacial Kame-Kultur und später für die Adena-Kultur des oberen Ohio-Tales 
charakteristisch. 
2. Eine entwickelte Steinschleiftechnik mit Steinbeilen und -meisseln, Ban-
nersteinen in Form von Vogel- und Bootssteinen, Rauchrohren, Pektoralen; 
Steinschliff ist schon ab mittel-archaischer Zeit vorhanden, erreicht aber 
seinen Höhepunkt in der früh-formativen Periode. 
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3. Geschlagene Speer- oder Messerspitzen mit sogenannter Truthahn-
schwanzbasis ("turkey tail points" ). 
4. Depotfunde von gut gearbeiteten kleinen und grossen Speerspitzen, die 
zu zeremoniellen Zwecken angefertigt worden waren. 
5. Fernhandel innerhalb des binnenländischen Fluss- und Seensystems, z. 
B. Verbreitung von Kupfergeräten und Rohkupfer aus dem Gebiet der west-
lichen Grossen Seen. 
Eine der bekanntesten Manifestationen des Früh-Formativums des Nordens, 
ja vielleicht des gesamten Ostens Nordamerikas überhaupt, ist die Adena-
Kultur des mittleren Ohio-Tales (Webb and Baby 1957; Webb and Snow 19742; 
Dragoo 1963, 1976; Swartz [ed.] 1971). Als Früh-Adena kann die bisher als 
wesentlich älter datierte Glacial Kame-Kultur (Cunningham 1948) mit ihren 
weniger spektakulären Bestattungen in natürlichen Erdhügeln angesehen wer-
den (Prüfer, pers. Mitteilung). In Indiana und in Illinois sowie im unteren 
Ohio-Tal scheint diefrüh-formative Periode wenig ausgeprägt zu sein, jeden-
falls liegen bisher aus dieser Zeit nur spärliche Funde vor. Auch in Koster ist 
dieser Zeitabschnitt stark unterrepräsentiert (T. Cook, pers. Mitteilung). 
Dagegen findet sich die Adena-Kultur, oder eine gewisse modifizierte Form 
dieser Kultur, bis zur Chesapeake Bay und im heutigen Bundesstaat New York 
(Ritchie and Dragoo 1959; F.L. Ford 1976). Diese "Adena-Colonial-Kultur" 
wird heute meist als Resultat eines Fernhandels angesehen (Thomas 1970; 
Dragoo 1976). 
Im Süden des östlichen Nordamerika ist die Früh-Waldlandzeit sehr viel 
differenzierter als im Norden. Es gibt kein Pendant zu der doch recht einheit-
lichen Adena-Kultur mit ihrem diagnostischen Elementkomplex. Die Tchefunc-
te-Kultur im unteren Mississippi-Tal (Ford and Quimby 1945 ) und Deptford-
Kultur im Savannah-Tal bis zur Golfküste (J. Ford 1966; Waring and Holder 
1968 ) reichen als keramische Komplexe noch am ehesten an die Adena-Kultur 
heran. 
+ + + 
Die Wurzeln des Früh-Formativums im östlichen Nordamerika reichen also 
in die spät-archaischen Kulturen des gleichen Raumes zurück, sie liegen nicht 
in Mexiko. Hierbei kommt dem Zentral-Archaikum einerseits und dem süd-
lichen Küsten-Archaikum andererseits eine zentrale Bedeutung zu. Ohne die 
anlaufende Differenzierung auf wirtschaftlichem, technologischem und sozia-
lem Gebiet wäre auch die später von aussen kommende Kenntnis des Anbaues 
tropischer Kulturpflanzen vielleicht nie angenommen und in das bestehende 
Ökosystem integriert worden. Die qualitative Entfaltung der autochthonen Kul-
turen ist ohne Zweifel eine örtlich selbständige Entwicklung, die auf den rei-
chen lokalen Ressourcen an Wildpflanzen und einer effizienten kombinierten 
Subsistenztechnik von Jagd, Fischfang und lokalem Kulturpflanzenanbau ba-
siert. 
14 
ANMERKUNG 
Über den neuesten Stand der Forschung konnte ich mich auf einer Forschungs-
reise in den Mittel westen der USA von August bis Oktober 1978, die mit Mitteln 
der DFG durchgeführt wurde, informieren. 
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